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16) Matroſe Charles Buſch, Altona. 

17) Matroſe Peter Keila, Köln a. R. 

18) Matroſe Friedrich Jan nuſch, Leba 
(Lauenburg). 

19) Matroſe Wilhelm Peters, Greifs⸗ 
wald i. P. 

20) Helzer Heinrich Jungmann, Hattingen 
(Bochum). 


Vom „Eber“ find ertrunken: 


21) Ober-Feuerwerks-Maat Gerhard Klee, 
Köln a. R. 

22) Bootsmann Franz Purſch, Dirſchau. 

23) Bootsmann Otto Lammert Berlin. 

24) Bootsmann Karl Eilart, Berlin. 

25) Dber-Bootsmann-Mant Johannes Dohr⸗ 
mann, Danzig. 

26) Steuermanns⸗Maat Albert Molden⸗ 
bauer, Rathenow, Weſthavelland. 

27) Ober-Matroſe H. Noack, Frankenberg, 
(Königr. Sachſen). 

28) Ober Matroſe Emil Rohde, Gwieſen 
(Rummelsburg). 


Im Süden der Samoagruppe, in den 
Tonga- und Biti-Injeln, find dieſe Orkane viel 
häufiger, beinahe jährlich im Monat März oder 
April wiederkehrend. Sie entſtehen dort im Süd⸗ 
often und enden im Nor dweſten. Außerdem, daß 
ſie die Geſtade der befallenen Inſeln mit Schiffs. 
trümmern beſtreuen, hinterlaſſen ſie das Land 
im Zuſtande einer Einöde, indem viele Bäume 
umgeweht und die ſtehenblelbenden ihrer Blätter 
beraubt werden. Am beſten widerſtehen die Kokos 
palmen der Grmalt ſolcher Stürme, indem die 
Elaſtizität ihres Stammes denſelben ſich vor 
dem Winde tief zur Erde hinabzubiegen erlaubt, 
indeſſen werden die großen Fliederblätter abge⸗ 
dreht, bis zuletzt oft nur die nackte Stammjäule 
zurückbleibt. Nur ſelten ſieht man auch dieſe Pal 
men ſtrichweiſe vor dem Winde hingemäht, und kann 
man aus dieſem Vorgang auf die ganz außerordent⸗ 
liche, durch plötzlichen Stoß wirkende Kraft jol- 
cher Orkanwinde ſchließen. Der Orkan beein 
trächtigte übrigens bedeutend die Produktion der 
von demſelben beſallenen Inſeln für einige Jahre, 
bis ſich wieder Alles erholt hat. — Die Urſache 


69) Feuermelſtersmaat Wilhelm Jordan, 
Eſtedt (Gardelege, Magdeburg). a 

70) Feuermeiſtersmaat Guſtav Bahr, 
Schwedt a. Oder. 

71) Oberheizer Emil Metzentien, Hobocken 
(New-⸗Jerſey). 

72) Oberheizer Auguſt Arnemann, Alfeld 
(Marienburg i Hann.). 

73) Heizer Auguſt Engel, Steinfeld (Stor⸗ 
marn). 

74) Heizer Hermann Witt, Kiel. 

75) Heizer Bruno Michel, Zittau. 

76) Oberheizer Karl Wentzien, Dobberor 
(Schwerin). 

77) Oberhetzer Theodor Fick II., Geeſte⸗ 
münde. ö 

78) Oberheizer Hermann Linke IL, Damm 
(Jüterbog i. S.). 

79) Heizer Ewald Pahl w, Pölitz. 
ER 80) Heizer Karl Kußwode, Düben (Bitter⸗ 
eld). 


Die Kataſtrophe vor Apia. 


Ueber den Untergang der Kriegeſchiffe im 
Hafen von Aria werden folgende Einzelheiten 
mitgetheilt: 
Auckland, 31. März. (Telegramm des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Ueber das Schiffsunglück 
9 bei Samoa werden folgende Einzelheiten gemel 
1 det: Der furchtbare, über die Samoa-Gruppe in 
? der Nacht vom 16. März hereingebrochene Sturm 
wüthete faſt zwei Tage. Der Ausbruch war ein 
4 fo plötzlicher, daß die an dem Ankerplatze bel 
Apia befindlichen fieben fremden Kriegsſchiffe nicht 
flüchten konnten; nur das britiſche Schiff „Cal- 
liope“ erreichte die offene See. Zuerſt riß der 
Sturm die Anker von S. M. Kanonenbost 
„Eber“ los und ſchleuderte das Schiff 6 Uhr 
Morgens mit der Breitſeite auf die den Hafen 
von Apia umgebenden Korallenriffe; nach einem 
Augenblick des Schwankens prallte der „Eber“ 
ö zurück und ging ſofort in tiefem Waſſer unter. 
U Die Mannſchaften waren meiſtens unter Deck, 
1 deshalb entkamen nur wenige. S. M. Kreuzer 
ab „Adler“ wurde von einer Rieſenwelle in die Höhe 


81) Heizer Georg John, Wongrowitz 
(Poſen). 


dieſer Orkane iſt wohl in dem Kampfe der nord- 29) Ober⸗Matroſe Wilhelm Bergmann, 82) Material. - Verw. Mt. Karl Müller, 
N gehoben, welche den Kreuzer mit einem Schlage auf | weſtlichen Winde mit dem Paſſatwinde zu ſuchen, Schoneberg (Schlawe). Berlin. 
0 das Riff warf. Ein ſchrecklicher Kampf ums Leben da namentlich im Monat März und Anfang 30) Ober-Matroſe Georg Sinner, Kloden- 83) Lazarethgeh. Anton Maffey, Meppen. 


folgte nun, viele ſprangen in die ſchäumende 
Ste, um das Ufer zu erreichen, einigen gelang 
es auch; andert klammerten ſich ans Takelwerk, 
bie die Maſten unter Waſſer ſtanden; auch von 
denen, die ſich auf dieſe Weiſe zu retten geſucht 
batten, gelangten einige an das Geſtade. Meh⸗ 
rert Offiziere und der Kapitän wurden gerettet. 
1 Die Kreuzerkorvette „Olga“ hatte bis zum Mor ⸗ 
gen, obgleich viel umhergeworfen, dem Sturm 
| widerſtanden, dann gehorchte das Schiff nicht 
\ mehr dem Steuer und ſtrandetz in ziemlich gün- 
| ſtiger Lage. Von der Beſatzung iſt niemand um ⸗ 
gekommen. Matafa ſandte eine Abtheilung jeiner 
Leute, welche behülflich waren, die „Olga“ flott 
zu machen. Von den im Hafen ankernden Kauf; 
1 fahrteiſchiffen find die Barke „Peter Godeffroy“ 
0 und 7 Küſtenſchiffe geſcheitert, 4 Perſonen ver⸗ 
loren das Lıben. ö 
Ueber die meteorologiſchen Verhältntſſe der 
| Samoa-Juſeln äußert ſich Dr. Eduard Graeffe 
N im zweiten Hefte des in Hamburg bei L. Fried 


hagen, M.⸗Schwerin. 

31) Ober- Matrofe Guſtav Molz o w, 
Pantow (Rügen). 
232) Dber-Matrofe Guſtav Bathke, Gellnitz 
(Prenzlau). 

33) Hoboiſt Mohr, Wolfshor ſt. 

34) Ober⸗Matroſe Hellmuth Stein, Ran- 
dow. 

35) Matroſe Heinrich Jo ſt, Groß-Garde 
(Stolp). 

36) Matroſe Martin Kufabs, Jodckrandt 
(Heidekrug). 

37) Matroſe Julius Nagraſſus, Lütjenburg. 

38) Matroſe Karl Bur meiſter, Plön. 

39) Matroſe Georg Braaſch, Schwerin 
1. Mecklenb. 

40) Matroſe Georg Delp, Eberſtadt (Darm- 
ſtadt) 


6 10 Matroſe Grorg Scharf, Tönning (Eider 


Ra). —- 

42) Matroſe Hermann Kluck, Klucken 
(Stolp). 

43) Matroſe Heinrich Fabricius, Neuendorf 
(Marienburg. 

44) Matroſe Jens Kiaups, Schmelz (Memel). 

45) Matroſe Adolf Janſen, Apenrade. 

46) Matrofe Chriſtian Balke, Stehlinen 
(Neuſtadt, Hannover). 

47) Matroſe Albert Jahnke, Klausdorf 
(Dramburg). 5 

48) Matroſe Eduard Jacob, Danzig. 

49) Matroſe Johann Keitel, Pritter 
(Uſedom). 

50) Matroſe Erich Leppke, Baraniec (Stras- 
burg, Weſt Preußen). g 

51) Matroſe Wilhelm v. Malachinsli, Neu; 
fahrwaſſer (Danzig). 

52) Matroſe Johann Manhold, Krakau 
(Danzig). 

53) Matroſe Martin Nord, Groß⸗Garde 
(Stolp). 

54) Matrofe Auguſt Oldenburg, Roſtock. 

55) Matroſe Wilhelm Vandrey, Mis- 
droy (Uſedom). 

56) Matroſe Peter Rebahn, Neu -Langhorſt 
(Elbing). 

57) Matroſe Auguſt Woſchow, 

58) Matroſe Auguſt Pu lo w, Loddin 
(Uſedom). 

59) Matroſe Ferdinand Koper, Fiſchhauſen. 

60) Matroſe Adolf Thamm, Granſen 
(Ruppin). \ 

61) Matroſe Franz Lewandowski, Kulm. 

62) Matroſe Johannes Groß, Danzig. 

63) Ober ⸗Maſchiniſt Theydor Teuber, Kum ⸗ 
melwitz (Münſterberg in Schleſien). 

64) Maſchiniſt Ernſt Schoodt, Stral-⸗ 
ſund. 

65) Maſchiniſt Otto Hönemann, Warſchau 
(Rußland). 

66) Maſchiniſtenmaat Adolf Dietrich, Ma- 
rienburg Weſtpr. 
67) Maſchiniſtenmaat Boleslaw v. Ku- 
bowsky. | 

68) Zahlmeiſter⸗Appl. Karl Bunnies, Wüſten⸗ 
felde Oldenburg. 


April. alſo zur Zeit des Winteranfanges, wo 
ver Oſtwind mit friſcher Kraft zu wehen be⸗ 
ginnt und der Nordweſtwind noch dagegen ſteht, 
dieſe atmoſphärtſchen Störungen aufzutreten 
pflegen. Die Eingeborenen dieſer Inſeln haben 
den Glauben, daß viele und heftige Gewitter zur 
Sommerzeit mit Blitz und Donner die Orkan⸗ 
bildung verhindern. Es würde dies dafür 
sprechen, daß elektriſche Kräfte bei dem Entſtehen 
dieſer Naturerſcheinung eine weſentlicht Rolle 
ſpielen. Bekannt iſt es, daß der Beginn und 
Abſchluß der Orkane meiſt von häufigen elek⸗ 
triſchen Erſcheinungen in Form der Blitzt be- 
gleitet iſt.“ 


Die Todten vom „Adler“ und 
„Eber“. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der 
bei der Kataſtrophe im Hafen von Apia am 16. 
März ertrunkenen Mannſchaften vom „Adler“ 
und „Eber“, desgleichen die Namen der Verwun⸗ 
deten vom „Adler“, ſowie der Geretteten vom 
„Eber 

Wir bemerken ausdrücklich, daß in nad- 
ſtehender Lifte einige Schreibfehler vorkommen 
dürſten, die aber wohl nicht hindern werden, daß 
die Angehörigen der von der Kataſtrophe Be ⸗ 
troffenen die richtigen Namen erkennen werden. 
Bei einigen Namen fehlt der Geburtsort, der 
ſpäter nachgttragen werden wird. Wie wir hören, 
jollen ſeitens des Marincamts noch weitere Ein- 
zelheiten über die Kataſtrophe veröffentlicht 
werden. 


84) Schreiber Otto Sagert, Rügen⸗ 
walde. 

85) Oberbäckersgaſt Daniel Weyher, Leu⸗ 
tesdorf (Neuwied). N 

86) Ober⸗Schuhmachersgaſt Auguſt Müller II., 
Stuben (Woblau i. Schl.). 

87) Schneidersgaſt Heinrich Uhrhammer, 
Dorothenthal (Kiel). 


Vom „Adler“ haben Verletzungen 
erlitten: 5 


1) Oberheizer Wilhelm Marten, Bornhau⸗ 
fen (Gondersheim, Herzogthum Braunſchweig), 
Oberſchenkelbruch. 

2) Matroſe Paul Blöß, Danzig, Oberſchen⸗ 
kelbruch. ; 

3) Obermatroſe Karl Hennig, Moldenit 
(Schleswig), Quetſchung des Bauches. 

4) Ober - Steuermannsgaſt Otto Gabriel, 
Bromberg, Quetſchung der Bruſt. 

Nähere Angaben bezüglich des Bostsm. - Mt} 
Eilard, Ober⸗Matr. Molzow, der Matroſen Na- 
graſſus, Aviſſus, des Maſch-⸗Mt. von Kukowsky 
folgen nach. 


richſen erſchlenenen „Journal des Muſtums Go 
1 deffroy“ wie folgt: 
Hi „In dieſen Sommermonaten, von Januar 
a namentlich dis März und Mitte April, aber be- 


1 ſonders im März zur Zeit des Accguinoktiums, Vom „Eber“ find gerettet: 
1 


1) Lieutenant z. S. Gädeke. 

2) Steuermann Jeczawitz. 

3) Zimmermannsmaat Otte Baſſendowsk ; 
aus Kiel. 2 

4) Oberheizer Louis Henkels aus Rondorf 
(Kr. Lennep). pr 

5) Oberheizer Friedrich Thiele I. aus Lübed 

6) Heizer Karl Boldt aus Flensburg. : 

7) Matroſe Friedrich Piehl aus Roſtock. 

8) Guſtav Ehlert aus Stolp. { 

9) Albert Broſt aus Skirwieth (Kr. Heyde⸗ 


dat man Orkane zu erwarten. Dieſelben beginnen 
mit heftigem Nordoſtwind und gehen über Nor⸗ 
den und Weſten, im Südweſten endigend. Cs 
geben denſelben meiſt wochenlange Weſtſtürme 
Regen und niedrigem Barometer ſtande vor ⸗ 
aus, die Atmoſphäre eigenthümlich beengend und 
ſchwül machend. Klärt es ſich dann im Nordoſten 
auf mit noch tiefer fallender Queckſilberſäule, fo 
iſt der Orkan naht und um jo näher dem Be⸗ 
obachtungs punkt, je tiefer der Stand der erſteren. 
Sf der Sturm ausgebrochen, jo fällt das Baro 
meter fo lange noch weiter, und zwar ſtoßweiſt 
mit geringer Steigerung vor jeder Depreſſion, 
bis der Wind zum Weſten ſich gedreht dat. Es 
dauern dieſt Orkane meiſt 1 bis 3 Tage, und 
tritt nach Beendigung derſelben meiſt ſchönes 
Wetter mit Paſſatwind ein. In der Samoa 
gruppe find übrigens dieſe verheerenden atmo- 
ſphärſſchen Störungen nicht häufig und treten 
unregelmäßig in langen Jahresfriften auf. Wäh 
rend der letzten zehn Jahre haben z. B. nur 
zwei Orkane dit Gruppe berührt, wovon der 
eine weniger durch die Gewalt des Windes, als 
durch die ſehr aufgeregte Ste Schaden verur⸗ 
ſachte. Unvergeßlich wird in dieſer Beziehung 
der Januar des Jahres 1865 für die Ein voh, 
ner Apias ſein, wo die Orkanſee in die Bucht 
hineinrollte, den niedrigen Küſtenſtrich unter 
Waſſer ſeend. Eine deutſche Bark, welche da⸗ 
ſelbſt vor Anker lag, wurde in der’ Nacht zum 
Scheitern gebracht, wobel von der ganzen Be⸗ 
jagung nur ein Matroſe durch ein glückliches 
ungefähr das Leben rettete. Der Strand bot 
nach Beendigung des furchtbaren Phänomens 
einen betrübenden Anblick der Zerſtörung dar, 
indem er mit unglaublichen Maſſen von Baum- 
ſtämmen, Sand, Korallen, Schiffstrümmern ic. 
bededt war. Der eben erwähnte zweite Orkan 


I war ſehr lokal und verhterte allein die Inſel 
Jutuſja. 


Vom „Adler“ find ertrunken: 


1) Schreiber Franz Raſche, Crampas 
(Stolp i. P.). 

2) Ober⸗Matroſe Paul Fiſcher, Ugap- 
thal (Schlawe). 

3) Ober⸗Matroſe Hugo Wilhelm, Bärwalde 
(Königsberg). N 

A) Matroſe H. Avlennß. 

5) Matroſe Wilhelm Lofer, Dienslaken 
(Mülheim a. R.). 

6) Matroſe Hans Laßen, Trennewurth 
(Süder⸗Dithmarſchen). 

7) Matroſe Leo Meifinger, Königeberg. 

8) Matrofe Karl Wabhrenberg, Greifs⸗ 
wald i. P. 

9) Matroſe Robert Lenke, Großenſtein (Ge⸗ 
richtsamt Ronneburg, Sachſen- Altenburg). 

10) Matroſe Bernhard Blaut, Löbichau 
(Gerichtsamt Altenburg II., Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg). \ 

11) Matroſe Albert Schneegotzkt, Neufahr- 
waſſer (Danzig). 

12) Matroſe Albert Remus, Leba 
(Lauenburg). 

13) Matroſe Paul Markus, Forſt II. (So 
rau N.⸗L.). 

14) Ober⸗Matroſe Hermann Wenk, Wan⸗ 
gitt (Königsberg). N 

15) Matroſe Friedrich Fiſcher, Ihlemitz 
(Mansfelder Serkreis, Provinz Sachſen). 


krug). 
10) Otto Stein aus Wolfshorſt. 

Die Rettung des Lieutenants Gädeke und 
der 9 Matroſen iſt dem Umſtand zu verdanken, 
daß die Geretteten an Land kommandirt waren. 


Tl 


Deutibland. 

Berlin, 1. April. In erwünſchteſter Ge⸗ 
ſundheit und Stimmung feierte der Reichskanzler 
Fürſt Bismark heute, 1. April, ſeinen Geburts- 
tag. Zahlloſe Kundgebungen legten von neuem 
Zeugniß ab, daß dieſes Tages allüberall gedacht 
wird. Die Zahl der eingelaufenen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und Telegramme belief ſich ſchon in der 
Morgenfrühe auf viele hunderte, Blumenſpenden 
von ſeltener Pracht wurden in einer ſolchen Fülle 
abgegeben, daß bereits Mittags die Empfangs⸗ 
räume der fürſtlichen Famllie in einen wahren 
Blumengarten verwandelt waren. Zur Gratu- 
lation erſchienen die Miniſter, die Spitzen der 
Reichs ⸗ und Staatsbehörden, die Generalität, die 
Botſchafter und Geſandten, Vertreter gelehrter g 
Körperſchaften, die Finanzwelt und viele andere 
der fürſtlichen Familie naheſtehende Freunde und 
Bekannte. Unter den Glückwünſchen befanden 
ſich in den ſchmeichelhafteſten und verbindlichſten 
Ausdrücken abgefaßte Gratulationen von vielen 
Souveränen und regierenden Fürſten. An die⸗ 


— — — — r —— K 


„ 


ſem 1. April batten auch der Erbpeinz von 
Sachſen Meiningen, Fürſt Radolin, die General- 
ad jutanten von Rauch und Graf Lehndorff, der 
frühere Chef des Militär⸗Kabinets, jetzige kom⸗ 
mandirende General v. Albedyll ihren Geburts- 
tag. Dem Erbprinzen von Meiningen hatte der 
Kaiſer heute ſchon ganz früh durch einen Lelb⸗ 
gensdarm die Beförderung zum Generalmajor 
überſandt. Bald nach 9 Uhr fuhren der Kaiſer 
und die Katjerin bei dem erbprinzlichen Palais 
un Thiergarten vor, um ihre Glückwünſche per- 
ſönlich zu überbringen. Nach balbſtündigem 
Aufenthalt verabſchledeten ſich der Kalſer und die 
Katferin, um ihren Spaziergang zu Fuß fortzu⸗ 
ſetzen. Um 1½ Uhr iſt bei dem erbprinzlichen 
Paare große Frühſtückstafel, an welcher auch das 
Kaiſerpaar Theil nehmen wird. Während der 
Tafel wird die Kapelle des Katſer Franz Garde⸗ 
Grenadier-Regiments Nr. 2 konzertiren. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. April. Der bet der ſtädtiſchen 
Gas anſtalt angeſtellte Sekretär Müller beging 
geſtern ſein 50 jähriges Dienſtiubiläum. Aus 
dieſem Anlaß wurde dem Jubilar von einer aus 
Magiftratsmitglievern beſtehenden Deputation der 
ihm vom Katſer verliehene Rothe Adlerorden 
4, Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht. Ferner 
wurde dem Jubilar vom Magiſtrat ein Geld- 
geſchenk und von ſtädtiſchen Beamten eine Adreſſe 
und verſchiedene praktiſche und nützliche Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände verehrt. 

— Am Sonntag wurde in der Oder bei 
Züllchow die Leiche des ſeit dem 23. Dezem⸗ 
ber v. J. vermißten Kaufmanns J. C. Köpke 
von hier aufgefunden. Es ſcheint Selbſtmord 
vorzuliegen. 

— In der katholiſchen Schule am Roſen⸗ 
garten fand am Sonntag der Schluß der Fach⸗ 
ſchule der Klempner Innung mit beſonderer 
Feierlichkeit ſtatt und erhielten dabei dle Schüler, 
welche ſich durch Fleiß ausgezeichnet hatten, Prä⸗ 
mien, welche in Handwerkszeug beſtanden. Die 
Prämiirten waren die Lehrlinge: Kloſe bei Kloſe⸗ 
Altdamm, Ladwig bei Ulrich Altdamm, Lieſener 
bei Götze, Rohrbeck bei Hausadel, Richter und 
Kamrath bei Niedermeyer, Brehmer bei Beck und 
Rapröger bei G. Schmidt, hier. Beſonders be⸗ 
lobt wurden Bauer bei Kloſe-Altdamm, Müller 
bei G. Schmidt, Hedtke bei Vahl, Lübke bei 
Zipfel I., Weider bei R. Schulz und Ulrich bei 
Müller, hier. 

— Die diesjährige General Verſammlung 
des Kredit- Vereins zu Stettin, ein- 
getragene Genoſſenſchaft, fand am 30. März im 
Börſenſaale ſtatt. Von dem Borfigendın des 
Verwaltungesrathes Herrn Kaufmann Rudolf 
Lehmann eröffnet und geleitet, trug zunächſt 
Herr Diriktor Schönke den Geihäftsbericht 
über das verfloſſene Jahr, das 28. ſeit Eröff- 
nung der Geſchäfts, vor und erläuterte in ge⸗ 
wohnter Welſe die einzelnen Konten. Die 
Mitglieder erhalten wieder 5 Prozent Dividende 
und der Reſerdefond kann mit 6540 Mark be 
dacht werden. Aus dem gedruckten Geſchäfte be⸗ 
richt heben wir hervor: Die Anzahl der Mit ⸗ 
glieder war am 1. Januar 1888: 759, aufge- 
nommen wurden 44, dagegen. find ausgeſchieden 
freiwillig 27, nach anderen Orten verzogen 3, 
geſtorben 20, in Konkurs gerathen 2 und wegen 
Nichterfüllung ihrer Verbindlichkelten mußten 3 
geſtrichen werden, zuſammen 55, Beſtand 748. 
Die Stammantheile der Mitglieder betrugen 
304,436 Mark, eingezahlt und an Dividende 
gutgeſchrieben wurden 10,506 Mark, von den 
Ausgeſchiedenen zurückentnommen 21,448 Mark, 
Beſtand 293,494 Mark. Der Reſervefond 
war 67,980 Mark, dazu Eintrittsgelder 216 
Mark und aus dem Gewinn 10 Prozent 2514 
Mark, Beſtand 40710 Mark. Effekten Reſerve 
fond nach Zuſchreibung oon 13,189 Mark 
Koursgewinn 22,815 Mark. — Extra-Reſerve⸗ 
fond 3727 Mark, dazu Reſtgewinn 4026 Mark, 
Beſtand 7753 Mark; die drei Reſervefonds 
71,278 Mark zuſammen. An Depoſtten wurden 
eingezahlt auf Darlehns⸗Konlo 94,000 Mark, 
Spareinlagen⸗Konto 383,770 Mark und Konto- 
Kurrent⸗Konto A 2,401,530 Mark, zuſammen 
2,879,300 Mark, dagegen auf dieſen Konten abge⸗ 
hoben: 80,475 Mk. 342,158 Mk. und 2.278, 166 
Mark, zuſammen 2,700,799 Mark. Die Geſellſchaft 
ſchuldet für Darlehne auf 3-, 6. und 12monat- 
liche Kündigung 428,745 Mark, an Sparein- 
lagen 1.08 1,406 Mark und an Konto-Kurrent⸗ 
Geldern 506,731 Mark, zuſammen 2,0 16,882 
Mark. — Das eigene Vermögen beträgt da⸗ 
gegen an Stammantheilen der Mitzlieder 
293,494 Mark, Reſerveſond 40,709 Mark, 
Effekten⸗Reſervefond 22,816 Mark, ſowie an 
Extra- Reſerveſond 7754 Mark, zuſammen 
364,773 Mark. Der Geſammtumſatz der Kaſſe 
in Einnahme und Ausgebe belief ſich auf 
26,215,926 Mark. Auf Wechſel ſind 4,515,337 
Mark, auf Lombard 89 870 Mark und auf 
Konto⸗Kurrent⸗Konto C mit Kredit⸗Gewährung 
2,029,625 Mark, zuſammen 6,634,832 Mark 
ausgeliehen und blieb ein Beſtand an Wechfeln 
von 847,081 Mark, an Lombardforderungen von 
16,650 Mark und en Forderungen auf Konto- 
Kurrent-Konto C (mit Kreditgewährung) von 
1,087,896 Mark. Erſtſtellige Hypotheken befigt 
die Genoſſenſchaft 65,657 Mark und als Kaſſen⸗ 
reſerve 421,834 Mark Effekten in Reichsanleihe, 
pommerſchen Pfandbriefen und Genoſſenſchaf!s⸗ 
bank Aktien. Der Ueberſchuß auf Zinſen-Konto ergab 
51,614 Mk., auf Proviſtons⸗Konto 348 Mk. und 
auf Inkaſſa⸗Konto 63 Mk., zuſammen Brutlo Ge ⸗ 
winn 52,024 Mk. Von dieſem Betrage gehen die 
Geſchäfteunkt e 9777 Mark, Beitrag für die 
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Anwaltſchaft 60 Mark und Gehälter der Vor⸗ 
ſtandemitglieder 15,000 Mark, Abſchreibung für 
Verluſte 1500 Mark, Beitrag für die Hülis- 
fofle deutſcher Erwerbs- und Wirtbſchaftsgenoſ 
ſenſchaften 150 Mark, Abſchrelbung auf Utenſi⸗ 
lien 400 Mark, zuſammen 26887 Mark, ver- 
bleibt ein Netto-Gewinn von 25,138 Mark, wel- 
cher wie folgt vertheilt worden iſt: zunächſt 10 
Proz., davon zum Reſervefonds mit 2514 Mark, 
dann 5 Proz. Dividende an die Mitglieder mit 
14,072 Mark, Gratifikation an das Büreau- 
Perſonal 500 Mark, Tantleme an die Vorſtands⸗ 
Mitglieder 4026 Mark und der Reſtgewinn zur 
Verſtärkung des Extra-Reſervefonds 4026 Mark. 
— Gegen den Geſchäftsbericht wurden von keiner 
Seite Einwendungen gemacht und die Entlaſtung 
einſtimmig ertheilt. In der Wahl von 7 Aus- 
ſchußmitgliedern wurden die bisherigen Herren 
Kaufmann Rud. Döring, Büreau Vorſteher 
Wilhelm Nagel, Schuhmachermſtr. Wilhelm 
Schwartz, Tiſchlermeiſter F. Ku mm, Kauf- 
mann Jullus Kurz, Klempnermeiſter Karl 
Schilbach, Hof-Lithograph Alex. Hochſtet⸗ 
ter wiedergewählt. BAER 

— Die letzte ordentliche Verſammlung des 
Bezirks Vereins „Mittelſtadt“ hatte ſich 
eines recht zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Der 
Vorſitzende, Herr Theod. Pee, eröffnete die 
Sitzung, begrüßte die anweſenden Damen und 
Herren und dankte gleichzeitig für deren zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. Den größten Theil der Der: 
ſammlung füllte ein Vortrag des Herrn Dr. med. 
Buß über „die Entſtehung der Krankheiten“ 
aus. „Wenn irgendwie Vorträge in Vereinen 
belehrend und dadurch Nutzen bringend wirken 
können, jo gehörte dieſer Vortrag in hervar- 
ragender Weiſe zu denſelben; gemeinfaßlich und 
klar wurde zunächſt den Zuhörern der Bau, das 
Weſen und die Leiſtung des Körpers geſchildert; 
beſonders die Aufklärung des Publikums in die ⸗ 
ſer Beziehung durch gemeinnüßige Schriften em 
pfohlen, damit daſſelbe vor den traurigen Er⸗ 
folgen der ſogenannten Kurpfuſcher, denen ſelbſt 
gebildete Kreiſe in die Hände fallen, bewahrt 
bleibt. Nach dleſer Einleitung gab der Vortra⸗ 
gende eine Erklärung über den Begriff Krank- 
heit, welche letztere einerſeits in Störung ber 
körperlichen Geſundhett, andererſeits des Geiſtes 
gefunden wird; Urſachen zu den Krankheiten find 
bedingt durch Alter, Temperament, Ernährungs- 
weiſe, Beruf u. ſ. w., auch Ererbung von den 
Voreltern, wobei zu bemerken, daß ſich manche 
Krankheiten nicht direkt vererben, ſondern den 
ſchlummernden Keim erſt in ſpäteren Generatio⸗ 
nen zum Vorſchein kommen laſſen. Als Schutz 
gegen Krankheiten wird ganz beſonders die jorg- 
fältige Beobachtung des Körpers empfohlen; vor 
allen Dingen geſunde Luft in den Wohnungen, 
Pflege der Haut, damit deren Thätigkeit geför⸗ 
dert, und beſonders geſunde Nahrung; kein 
rohes Fleiſch, keine bereits in Gährung überge⸗ 
gangene Speifen; beruhigend auf die Zuhörer 
wirkte die Mittheilung, daß, ungeachtet der die 
Menſchen in Bezug auf Krankheit umgebenden 
Gefahren, die Natur auch gleichzeitig Mittel ge- 
währt, dieſen Gefahren vorzubeuzen, namentlich 
bei äußeren Krankheiten; dei inneren Krankhel⸗ 
ten wird das augenblicklich Möglich ſte geleiſtet 
und Vervollkommnung angeſtrebt. Zum Schluſſe 
wendet ſich der Vortragende an die Mütter mit 
der Bitte, bei Pflege der Kinder weder zu ängſt⸗ 
lich und verzärtelnd, noch zu abhärtend vorzu 
geben, jedes Uebermaß ſchade. — Die Verſamm 
lung dankte auf Veranlaſſung des Vorſitzenden 
dem Herrn Dr. med. Buß für den überaus 
ſeſſilnden Vortrag durch Erheben von den Sitzen 
und wurde demnächſt eine in der letzten 
Sitzung nicht erledigte Frage, „die mangelhafte 
Beschaffenheit der Tyurmuhr in der Johanniskirche“ 
betreffend, erörtert; nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen iſt der Uhr überhaupt nicht mehr zu hel⸗ 
fen, da ſie dem Greiſenalter angehört. Hierauf er⸗ 
folgte die Aufnahme neuer Mitglieder. Von den in 
dem Fragekaſten befindlichen Fragen intereſſirte 
beſonders diejenige, welche auf Errichtung einee 
Schwimmbaſſins vor dem Berliner Thor ſeitens 
des Herrn Rüdiger Bezug hatte und ſah ſich der 
Vorſitzende nach vollendeter Erörterung veran- 
laßt, folgende Reſolutſon vorgeſchlagen: „Der 
Vorſtand des Bezirksvereins wolle nach Kräften 
bemüht ſein, dahin zu wirken, daß die Errich⸗ 
tung eines öffentlichen Schwimmbaſſüns recht bald 
gefördert wird.“ Nach Erledigung einiger an⸗ 
deren Fragen, Vereins Angelegenheiten, wurde 
die Sitzung gegen 10 Uhr von dem Vorſitzenden 
geſchloſſen. 


Die Pilatusbahn. 
Zürich, im März 1889. 

Während gegenwärtig vielerorts von der 
Pariſer Aus ſtellung und dem Eiffelthurm die Rede 
iſt, drängt es mich, Ihre Aufmerksamkeit auf ein 
anderes Werk der Ingenteurkunſt hinzulenken, das 
einzig in feiner Art daſteht. 

Eine Stunde weſtlich von Luzern ragt aue 
dem lieblichen Landſchaftsrahmen dieſer durch die 
Natur reich bevorzugten Schwelzerſtadt ein gar 
finfteres, wildes Verghaupt auf. Der Berg mit 
der wilden Phyſiognomie, der von Luzern aus 
geſehen wie ein Gigant in die weſtliche Himmels 
tapete ragt, iſt der Pilatus. 

Der Berg iſt in den lehten Jahrzehnten ein 
Liebling rüſtiger Touriſten geworden, die ihn in 
der ſchönen Jahreszeit entweder von dem idylli 
ſchen Dörfchen Hergiswyl an der Alpnacher Bucht 
oder auf einem anderen Weg von Alpnach ſelbſt 
in etwa vier Wanderſtunden erſtiegen. Die Wege 
beide ſind gut gepflegt, doch wegen der bedeuten ⸗ 
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den Höfediffereng des 2100 Meter hosen Gipfels; 


gegenüber dem nur 400 Meter über dem Meer 
liegenden Seejpiegel fo ſteil, daß mancher weniger 
kräftige Schwelzerreiſende ſich den Genuß der 
Pilatusausſicht verſagen mußte. 

Und was für ein Genuß wird das ſein! — 
Auf einem freien, in der letzten Partie wie ein 
Felſenthurm aufſteigenden Hochgipfel ſteht man 
auf einer nach allen Seiten ſich ſchwindeltief ab 
ſenkenden Warte, die nach allen Himmelsrich⸗ 
tungen eine ſich faſt endlos dehnende Aus ſicht ge- 
währt, eine Ausſicht, wie man ſie ſonſt nur auf 
den kühnſten Zinken des vereiſten Hochgebirges 
genießt, denn ein in das Voralpengeblet hinaus ⸗ 
geſtellter Hochgebirgeſtock iſt ja auch der Berg. 

Da liegt gerade zu Füßen der vielarmige 
hellgrüne See der Waldſtätten in ſeine ernſten 
Selfenufer und ſeine freundlichen Dorflandſchaft. n 
binelngegoſſen; da liegt im Oſten Luzern, deſſen 
Häufer von der Höhe anzuſehen find wie ein 
Häuflein Kieſelſteine, und zwiſchen ihnen zieht aus 
dem Grün des ſchwelzeriſchen Hügellandes auf- 
blitzend die Reuß in den Norden hin. Bis in 
die verdämmernden deutſchen Gaue hinaus, bis an 
den dunkeln Schwarzwald reicht nach dieſer Rich⸗ 
tung der Blick. 

Jenſeits des Kreuztrichters, wo dit vier Arme 
des Vierwaldſtätterſees aus Nord, Oſt, Weſt 
und Süd zuſammenſtoßen, firtgt mit grünen 
Matten und nackten Flühen der Rigi zum Känzeli 
und Kulm hinauf und heiter grüßen die Gaſt⸗ 
höfe deſſelben zum Felſenhaupt des Pilatus auf. 

Und nun den Blick nach Südoſten, Süden 
und Südweſten gewandt. — Da ſchimmert und 
glänzt in überwälligender Pracht, Gipfel an 
Gipfel, das Hochgebirge der Schweiz. Wer möchte 
fie alle zählen und nennen, die Spitzen und die 
Birnen und die Gletſcher, die glühen und leuchten 
über dem wunderbaren Land. 

Vor hundert Jahren war derjenige hoch ge: 
feiert, der es wagte, dieſen Berg zu erklimmen, 
ſeit Dezennien ſtehen zwei Gaſthöfe in den Senken 
zwiſchen dem Hauptgipfel im Süden und den 
zwei Nebengipfeln im Norden, ein Zeugniß, wie 
doch der Pilatus bei den Touriſten in Ehren 
ſteht. — Nun wird wahr werden, was vor zehn 
Jahren, als ſchon die Rigibahn gebaut war, 
Jedermann noch belächelt hätte als einen unſin⸗ 
nigen Traum, die Lokomotivt wird aufſteigen zu 
dem Berg, den einſt die Kühnſten nur mit Grauen 
erklommen. 

Tauſenden wird damit ein Genuß eröffnet, 
der einzig iſt in feiner Art, Tauſenden die Mühe 
eines zumal in der Sommerhitze ſtrapaziöſen Auf- 
ſtieges abgenommen, ein den Beſuch unendlich 
lohnender Berg der Touriſtenwelt im weiteſten 
Sinn des Wortes erſchloſſen. 

Es iſt kein Zweifel, daß die im Frühling 
ſtattfindende Eröffnung der Pllatusbahn für die 
kommende Seſſion des ſchweizeriſchen Fremdenver⸗ 
kehrs von derſelben epochemachenden Bedeutung 
iſt, wie der Thurm Eiffels für die Weltausſtel 
lung in Paris. Und inſofern dürfen ſich die 
beiden Werke wohl vergleichen, als hier und dort 
die Technik ein Werk geſchaffen, das die Erwar⸗ 
tung der kühnſten Phantaſte übertrifft. Als die 
Rigibahnen gebaut wurden, glaubte man an der 
Grenze deſſen angelangt zu ſein, was die Loko⸗ 
motive in Ueberwindung von Berghöhen leiften 
tonne, — hier find jene Werke bel Weſtem 
überttoffen. 

Die techniſche Anlage und der Bau dleſer 
neueſten und kühnſten aller Bergbahnen, die in 
Alpnach bei einer Meterhöhe von 441 den An ⸗ 
fang nimmt und eine Höpendifferen; don 1635 
Metern überwindet, wird von den Unternehmern 
Locher u. Guyer⸗Freuler von Zürich ausgeführt. 
Es kommt hierbei ein neues, von dem Genie⸗ 
oberſt Locher erfundenes Zahnradſyſtem in An- 
wendung, welches alle denkbare Gewähr der 
Sicherheit bletet. 

Die mittlere Steigung beträgt 42%, die 
Maximalſteigung 48%. — In den Buchhand⸗ 
lungen Zürich's findet man ſeit einigen Tagen 
photographiſche Anſichten der ſchönſten Partien 
ausgeſtellt. 

Der Unterbau der Bahn beſteht aus einer 
von unten bis oben durchlaufenden mit Granit 
platten und Rollſchaar gedeckter Mauerung, die 
auf Steingewölben über die zahlreichen Bäche 
und Schluchten des ſtellenweiſe wild zerriſſenen 
Terrains fept unn unter denen der Vladukt des 
Wolfertbaches eines der großartigſten iſt. 

Thells über dieſe kurzen Brücken, theils 
durch Tunnels führend, die überraſchendſten Aus-, 
Tief- und Rückblicke gewährend, ſcheint das ganze 
Trace in die Luft gebaut oder doch nur loſe an- 
zukleben. 

Mit jenem prickelnden Gefühl, das zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt aus rückhaltloſer Bewunderung und 
einem heimlichen Grauſen, befährt der Paſſagter 
zum erſten Mal die Strecke, hart an den Fels⸗ 
abgründen vorbei; doch bald kommt das Be- 
wußtſein abſoluter Sicherheit über ihn, hervorge- 
rufen durch den äußerſt ſoliden Unterbau und 
die gleichmäßige, ruhige Arbeit der Maſchtne, 
welche durch eine automatiſche Bremſe jofort zum 
Stillſtand gebracht wird, wenn das Fahrzeug, 
das — 32 Paſſagtere eingerechnet — ein Dienft- 
gewicht von 10,500 Ko. hat, die durch dae 
Reglement vorgeſehene Geſchwindigkeit von einem 
Meter in der Sekunde überſchrelten ſollte. Dieje 
momentan thätige Hemmungsvorrichtung gestaltet 
dem aus der Lokomotive und einem Perjonen- 
wagen von 32 Sitzplätzen beſt⸗henden Zug auf 
einen Zentimeter Schtenenlänge anzuhalten. 
Unter dem Eindruck dieſer Sicherheitsvorrich 
tungen befährt man ohne jeden Anflug von 
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Minuten, die im letzten Theil durch Felſteu⸗ 
gallerten des Palatus hochmaſſtv führt, endet die 
4 Kilometer 618 Meter lange Bahn in jener 
Senke, wo bisher das Hotel Bellevue ſtand 
auf einer Höhe von 2070 Meter über Meer, 
nur 63 Meter unter dem böchſten Gipfel und 
der am häufigften beſuchten Spitze des Pilatus⸗ 
gebirges, dem Tomlishorn. 

Von wahrhaft elektriſtrender Wirkung iſt der 
Blick, der ſich dem Touriſten erſchließt, wenn er 
aus der freundlichen Bahnhofshalle tritt; denn, 
nachdem er bei der Auffahrt nur den Tiefblick 
in die Alpnacher Bucht und das großartige Ge⸗ 
birgspanorama ſich entwickeln geſehen, liegt jetzt 
mit einem Schlag in faſt grenzenloſer Tiefe Lu⸗ 
zern, der Vierwaldſtätterſee, der Rigt vor ihm da 
und eine ungemeſſene Ausſicht in den Norden 
und Oſten. Dieſe blitzartige Ueberraſchung if 
einer der größten Ausſichtseffekte, den man ſich 
denken kann. 

Da das Hotel Bellevue dem geſteigerten 
Fremdenbeſuch nicht mehr zu genügen vermöchte, 
ſo wurde etwas nördlich von demſelben der neue 
und große, mit allem Komfort der Jetztzeit aus- 
geſtattete Gaſthof „Pilatuskulm“ gebaut, zu wel- 
chem das Hotel Bellevue in das Verhältniß 
einer Dependance tritt. Alle Zimmer des maſ⸗ 
fiven, ſteinernen Hotelbaues geben nach Süden 
und gewähren die Ausfiht auf die Kette der 
Hochalpen und ihr wunderſames Gletſcherrelief. 

Von hier aus geſtattet der Berg eine Reihe 
der genußvollſten Spaziergänge und Ausflüge; 
eine bequeme fihere Felſengallerie von 1250 
Metern Länge führt auf das Tomlis horn (2153 
Meter), ein guter Bergpfad nach dem Eſel (2123 
Meter), dem Oberhaupt (2109 Meter), dem 
Matthorn (2020 Meter) und durch die roman⸗ 
tiſche Berghöhlung des Krieſibaches nach dem 
gegen das Entlibuch vorgeſchobenen Klimſerhorn 
(1800 Meter). 

Man hat ſchon die Anſicht geäußert, daß 
nun der Pilatus ein Konkurrent des Rigl werde, 
doch mit Unrecht; denn für einen längeren Auf ⸗ 
enthalt in Gebirge wird der Rigi der bevor- 
zugte Berg bleiben, der er immer war und wozu 
er ſich durch feine grünen Matten, ſeine herr 
lichen Tannenwälder, die ſeinem Gebirgscharakter 
einen Zug lieblicher Idylle leihen, ſo überaus 
wohl eignet. Auf dem Pilatus dagegen iſt man 
in der ausgeprägteften Hochgebirgenatur, wo der 
Fels mit feinen bizarren, ſchroffen Gebilden in 
erſter Linie, die da und dort auftretende Vege⸗ 
tation, die eine reiche und eigenartige Alpen- 
flora umſchließt. erſt in zweiter Linte das wild 
mzjeſtätiſche Gebirgsland charakterißrt. 

Nach Alpnach, dem Ausgangspunkte der 
Pilatusbahn, kann man dank der günſtigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe von den bedeutendſten Zentren 
des ſchweizeriſchen Fremdenlebens, von Zürich, 
Luzern, Interlaken in kürzeſter Friſt gelangen. 
Die Fahrt auf den Pilatus wird dadurch zu 
einem, im Vergleich mit dem gebotenen Genuß, 
unendlich lohnenden und wenig Zeit beanſpruchen⸗ 
den Abſtecher einer von Oſt nach Welt, oder von 
Wei nach Dit gerichteten Schweizerrtiſe, oder 
läßt ſich auch mit einem Beſuche der Weltaus- 
ſtellung in Paris ſehr gut verbinden. 

Man darf wohl annehmen, daß dieſes be- 
wunderungswürdige Werk für lange Zeit den 
Brennpunkt touriſtiſcher Intereſſen bilden wird. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Erſtes Gaſtſplel des herzogl. ſachſen-meiningenſchen 
Hoftheaters. „Julius Cäſar.“ Tragödie in 
5 Akten. — Bellevuetheater: „O dieſe 
Männer.“ „Wiener Walzer.“ 


— ͤ— — — —t„ iS. —ñ—2k,. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 31. März. Der Katſer hat beute 
Mittag 1 uhr 50 Minuten die Rückreiſe nach 
Berlin angetreten. In der Begleitung des Kai- 
ſers befindet ſich auch der Mintſter des Innern 
Herrfurth. 

Kiel, 1. Marz. 300 Mann der Bejapung 
gingen nach Wilhelms hafen ab für den Kreuzer 
„Sperber“ und die Korvette „Alexandrine“, 
welche nach Samoa gehen. 

Wien, 1. April. Szeegvenyi tft heule aus 
Peſt hierher zurückgekehrt; dem Vernehmen nach 
bleibt derſelbe auf jeinem Bolten als erſter Set- 
tionschef des Aeufern. 

Sanſibar, 31. März. Der Reichskommiſſa⸗ 
Hauptmann Wißmann und Peters find hier aun 
getroffen. 


Wafſerſtaud. 

Oder bei Breslau, 30. März, 12 Uhr 
Mittags, Oberpegel Meter, Unter pegel 
+ 2,10 Meter. Brieg, 30. März, 8 Uhr 
Vormittags, Oberpegel 5,56 Meter, Unterpegei 
4,00 Meter. Glogau, 30. März, 7 Uhr Bor- 
mittags, Unterpegel 4,27 Meter. Steinau a. O. 
30. Marz, 7 Uhr Vormittage, Unterpegel 3,75 
Meter. Fällt. — Elbe bei Dresden, 31. März, 
+ 1,72 Meter. Magdeburg, 31. Marz, + 4,22 
Meter. 

Bromberg, 30. März. Waſſerſtand de: 


Weichſel bei Brahemünde am 30. März 8,80 


Meter, der Brahe bei Bromberg am 30. März 
Oberpegel 5,44 Meter, Unterpegel 3,60 Meter. 
Brahemünde, 30. März. Waſſerſtand 


der Weichſel geſteen 8,50 Meter, beute früh 8 
Uhr 8,37 Meter, Mittags 12 Uhr 8,30 Meter. \ 


Das Waſſer ift ſomit bis jetzt um 51 Zen 
timeter gefallen. Elefret. 


N wo elne Ect⸗ 
aleiſung zur fürchterlichen Kataſtrophe würde. 
Nach einer Fahrt von einer Stunde und 20 


